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In den l 980er Jahren wurden umfangreiche Bestandsaufnahmen zur Formenvielfalt 
der Fischkrankheiten sowie der saisonalen und regionalen Fluktuation ihrer Befallsraten 
in deutschen Küstengewässern angestellt. Sowohl Formenvielfalt als auch viele der 
Befallsraten scheinen im Wattenmeer und insbesondere in den dortigen Flußmündungen 
größer zu sein als in Vergleichsgewässern. 
Drei "neue" Krankheitsformen werden vorgestellt: die nahrungsinduzierte Maul­
granulomatose des Stints, die vermutlich durch Flexibacter-Bakterien verursachte Gelbe 
Pest des Kabeljaus und ein Fibrom des Steinpickers, in eiern lentivirusähnliche Partikel 
nachgewiesen wurden. 
Das Schwergewicht der bisherigen Forschungsvorhaben lag auf dem Sammeln von 
Felddaten. Mangels experimenteller Arbeitsansätze müssen viele wichtige Fragen zur 
Bedeutung dieser Krankheiten daher heute noch unbeantwortet bleiben. So bleibt die 
Vermutung unbewiesen, daß ein Reihe von parasitenbedingten Krankheiten einen 
entscheidenden Beitrag zur natürlichen Sterblichkeit vor allem von jungen Nutzfischen 
im Wattenmeer liefert. Auch das komplizierte Wirkungsgefüge anthropogener und 
natürlicher Faktoren bei der Entstehung von Fischkrankheiten im Gebiet wird ohne 
gezielte experimentelle Arbeiten nicht aufzudecken sein. 
Das Auftreten von Gelber Pest, Ichthyophonus-Krankheit und lentivirusähnlichen 
Partikeln in Fischtumoren stellt ein beträchtliches Gefährdungspotential für die deutsche 
Fischwirtschaft dar. Allgemein ist _festzustellen, daß in Deutschland eine große Emp­
fänglichkeit gegenüber Umweltproblemen auf dem Gebiet der Marinen Pathologie 
besteht. Die nationalen Forschungskapazitäten sind aufgrund anderer, meist kurzfristig 
angelegter Arbeitsschwerpunkte jedoch nicht ausreichend darauf vorbereitet, diese 
Probleme auch erfolgreich zu analysieren und zu bewerten. 
Als Konsequenz wird gefordert, der bislang vernachlässigten Grundlagenforschung 
auf dem Gebiet der Marinen Pathologie neben der reinen Datenerhebung auf See künftig 
eine größere Bedeutung zuzumessen. Das gilt insbesondere für experimentelle und für 
biochemisch- und mikroskopisch-diagnostische Arbeiten. Künftig auftretende Probleme 
werden nur dann rechzeitig zu bewerten und zu lösen sein, wenn sich ein ausreichend 
breit angelegtes und fundiertes Wissenspotential kontinuierlich weiterentwickeln kann. 
Findings of investigations into fish diseases in the coastal waters of the North Sea 
and Baltic Sea (Summary) 
In the l 980s, extensive surveys were clone of the fish diseases and their seasonal 
and regional fluctuations in Gem1an coastal waters. Fish diseases and many of their rates 
of inciclence seem to be greater in the Wadden Sea, in particular its estuaries, than in 
water bodies used for comparison purposes. 
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Three ··new" diseases are described: foocl-incluced buccal granulornatosis in smclt: 
yellow pest in cml, presumably caused by bacteria of the genus Flexibacter: and fibrorna 
in hooknose in which lentivirus-like particles were found. 
Until now. research projects have concentrated on data collection in the fiekl. 
Because insufficient experiments have been carried out, many important questions about 
the significance of these cliseases still remain unanswered. lt is belicvecl that a number of 
parasitc-incluced diseases contribute substantially to the natural mortality of commer­
cially interesting fish - especially juveniles - in thc Wadden Sea. but this assumption 
remains unproven. The complex relationship between anthropogenic and natmal factors 
in the genesis of fish diseases in the area will not be understoocl either if experirnents arc 
not carried out. 
The occurrence of yellow pest, Ichthyophonus disease and lentivirus-like particles 
in fish tumours poses a serious potential threat to the German fishing industry. 
Generally, the Gennan public is very receptive to environrnental problerns where marine 
pathology is concerned. But because the emphasis is placecl on other. short-tem1 reseach 
projects. national research bodies are not able to analyzc and cvaluate such problerns 
successfully. 
In addition to data collection at sea, greater importance should be attachecl to pure 
research in marine pathology, a hitherto neglected field, and particularly to experimen­
tal. biochemical and microscopic/diagnostic work. Problems arising in future can only 
be assessed and solved in time if knowleclge is sufficiently broacl-based aml souncl ancl 
can continue to increase. 
Wer einmal aufmerksam in alten Jahrgängen deutscher Fischereizeitschriften stöbert. wird 
feststellen. daß unsere Küstenfischer schon Anfang des Jahrhunderts Probleme mit dem 
Aurtreten von Fischkrankheiten hatten. So wird z. B. berichtet. daß entlang der Elbmiinclung die 
Flunderfischer in wirtschaftliche Bedrängnis gerieten, weil ein erheblicher Teil ihres Fanges 
aufgrund von [nfektionen mit der virusbedingten Lymphocystis-Krankheit unvermarktbar war 
(S c h ä p e r  c l a u s  [ 1927 ]). Und entlang der südwestlichen und südlichen Ostseeküste veren­
deten wtihrend einiger Jahre zur warmen Jahrezeit Aale in Stückzahlen, die nur noch in 
Hunderttausenden zu zählen waren tB r u u n und H e  i b e r  g [ 1935]; S c  h ä p e r  c l a u s  
[ 19341). Ursache war. wie wir heute wissen. die bakterielle Vibrio-Krankheit. 
Diese Probleme existieren auch heute noch, doch haben sie an Aktualität verloren: denn 
Flundern werden aufgrund ihres geringen Marktwertes in der Elbmündung heutzutage nicht 
mehr befischt und clie Seuchenzüge beim Ostseeaal verlaufen, vermutlich aufgrund des ge­
schrumpften Bestandes. weniger spektakulär. Bei den Fischkrankheiten haben heute andere 
Aspekte an Aktualität gewonnen - teils, weil wir neue Kenntnisse gewonnen haben - teils. weil 
sich unsere Sichtweise geändert hat. 
Schließen wir einmal die durch tierische Parasiten verursachten Krankheiten aus, so 
können wir heute bei den Fischen des Wattenmeeres und der deutschen Ostseeküste etwa 
eineinhalb Dutzend Krankheitsformen unterscheiden (Tab. 1 ). Viele davon sind uns erst seit 
kurzem bekannt (An d e rs und M ö 11 e r  [ 1992]). Drei Krankheitsformen. die erst Mitte oder 
Ende der l 980er Jahre entdeckt wurden, sollen hier kurz vorgestellt werden: 
1) Die Maulgranulomatose des Stints ist die häufigste aller Fischkrankheiten im Gebiet. 
Im Wattenmeer sind im Mittel 30% aller adulten Stinte befallen (An d e r s  und M ö l l e r 
[ l 991 ]). Regionaler Schwerpunkt im Auftreten ist die Elbmündung. Symptome sind silberne, 
halbperlförmige Wucherungen bis zu 8 mm Durchmesser im �faul- und Kiemenbereich. 
Hervorgerufen werden sie durch Stacheln, die beim Fressen von Krebsen in die Haut eindringen 
und dort abbrechen. U rn den Fremdkörper herum wuchert dann granulomatöses Gewebe. Die 
Stacheln lassen sich jedoch nur in sehr jungen Granulomen nachweisen: Später werden sie 
zersetzt und resorbiert. Dennoch wachsen viele der Granulome weiter - wie wir vermuten, unter 
dem Einfluß von Pilzen, die eine Beziehung zu Abwassereinleitungen haben könnten 
(A n d e r s  und M ö 11 e r  [ 1987]). 
T a b e l l e  l 
Regelmäßig in deutschen Küstengewässern auftretende Fischkrankheiten. 
Name Ursache Wirtsfische 
Skelettdef'ormationen 
Wi ,·be I säulen verkü rzung im Experiment 
Wi rbe ls:iu len verkrüm m u ng zahlreiche Streß- zahlreiche 
Kiefermi ßbi ldung parameter als Arten 
Kiernendecke I verkürzung Auslöser 
Tumoren 
B lurnenkoh I krankheit unbekannt Aal 
Laichpapi llomatose Herpesvirus'' Stint 
Papillomatose unbekannt Kliesche 
Fi bromatose Lentivirus·? Steinpicker 
Tumorähnliche Krankheiten 
Lymphocystis lridovirus Plattfische 
A möben-Pseudoturnor Amöben Gadiden 
Maulgranulomatose Nahrungspartikel, Pilze Stint 
Geschwürkrankheiten 
Vibriose Vibrio-Bakterien zahlreiche Arten 
Flossen fäule Bakterien zahlreiche Arten 
Hautnekrose Fangschäden? Plattfische 
1 
Gelbe Pest Flexibacter-Bakterien? Kabeljau 
Kieferentzündung unbekannt zahlreiche Arten 
2) Die Gelbe Pest des Kabeljaus wurde zum ersten Mal im Frühjahr 1988 irn Wattenmeer 
nachgewiesen. Da die Krankheitssymtome sehr auffällig sind, aber keine Nachweise aus 
früheren Jahren oder anderen Gebieten existieren, könnte es sich hier tatsächlich um eine 
„neue" Krankheit handeln. Frühstadien sind längliche gelbe Cysten in der Haut des 1'vlauls und 
am Flossenansatz. In einem späteren Entwicklungsstadium löst sich das umgebende Muskelge­
webe auf. i'vleist scheint diese Krankheit tödlich zu verlaufen. Befallen werden fast ausschließ­
lich Kabeljaue der jüngsten Altersgruppe. Regionaler Schwerpunkt irn Auftreten sind die 
Mündungen von Elbe, Eider, Weser und Schelde. Die höchste bislang ermittelte Befallsrate 
betrug 15% im Februar 1988 in der Elbmündung. Ursache für die Gelbe Pest ist vermutlich eine 
Infektion mit Flexibacter-Bakterien. Der experimentelle Beweis für diese Vermutung steht 
jedoch noch aus (H i I g e r  et al. [ 199 l ]). 
3) Die dritte Krankeit befällt clen Steinpicker. Die auffälligen gelben Wucherungen traten 
1988 und 1989 bei 0.3% der adulten Fische im Wattenmeer auf. Regionale und saisonale 
Schwerpunkte im Auftreten waren. vermutlich aufgrund der generell niedrigen Befallsrate. 
nicht auszumachen. Im April 1992 wurden jedoch gleich mehrere erkrankte Fische in der 
Eidermündung gefangen. Die Krankheitsursache ist unbekannt. Im elektronenmikroskopischen 
Bild zeigen sich in eiern Tumorgewebe regelmäßig zahlreiche Partikel. die wir vorläufig zu den 
Lentiviren stellen. Von der Form her ähneln sie eiern HIV, dem AIDS-Erreger beim Menschen. 
Von wissenschaftlicher Bedeutung ist hier, daß Lentiviren bislang noch niemals in Tumoren 
und noch nie in Meerestieren nachgewiesen worden sind (A n d e r s  et al. [ 199 l ]). 
Die Bestandsaufnahme der äußerlich sichtbaren Fischkrankheiten in unseren Küstenge­
wässern ist heute weitgehend abgeschlossen (A n d e r s  und M ö 11 e r  [ 1992 ]). Künftig werden 
vem1utlich nur noch wenig neue Formen hinzukommen. Auch über die regionalen und 
,aisonalen Fluktuationen liegt umfangreiches Datenmaterial vor. Nächste Schritte müssen jetzt 
Jie Ursachenklärung und danach die Analyse der Umweltbeziehungen dieser Krankheiten sein. 
Erst danach werden wir auch eine zuverlässige Bewertung der Bedeutung dieser Krankheiten 
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für den ivlenschen geben können. Zur Zeit sind wir bei wichtigen Fragen noch auf Speku latio­
nen angewiesen, die wir aus Felddaten ablei ten, da es nur wenig experimente l le Arbeitsansätze 
gibt. 
Auffä l l ig ist, daß Fischkrankheiten im Wattenmeer mit einer größeren Fonncnvielfalt uncl 
viele von ihnen auch mit höheren Befallsraten auftreten als in Vergleichsgewässern (An cl e r  s 
und M ö 1 1  e r  [ 1 992]). Die uns zugängl ichen Vergleichsdaten sind a l lerdings sehr l lickenhaft. 
Ähnlich umfangreiche Bestandsaufnahmen unter Einsch luß aller am Ort hliufigen Fischarten 
wurden bislang nur in der slidwestl ichen Ostsee (M ö 1 1  e r  [ 1 9751 ) ,  in einem japanischen Fluß 
(L o g  a n  a t h a n  et al .  [ 1 989 J) und an e inigen tropischen und subtropischen Standorten 
(P e t e r s  e n et al. [ 1992 ] und unpubl. Daten) durchgeführt. Neue Erkenntnisse werden jedoch 
von e inem Forschungsprojekt über das Auftreten von Fischkrankhei ten in verschiedenen 
Ästuaren der Nordsee erwartet, welches derzeit im Auftrag des Umwel tbundesamtes durchge­
führt wird. 
Drei mögliche Ursachen lassen sich für ein gehäuftes Auftreten von Fischkrankheiten im 
Wattenmeer anführen: 
1 )  hohe Schad- und Nährstoffgehalte, 
2) ein instabiles Aquaklima, insbesondere im Hinbl ick auf stark schwankende Temperatu­
ren und Salzgehalte und 
3 )  ein unnatürli ches Beute-Räuber-Verhältnis, in dem aufgrund des Wegfanges al ler 
größeren Raubfische die Kranken und Krüppel relativ gute Überlebenschancen haben. 
Innerhalb des Wattenmeeres fäl l t  auf, daß die meisten Infektionskrankheiten gehäuft in den 
Mündungsbereichen der Flüsse auftreten ( A n d e r s  und M ö 11 e r  [ 1 992] ) .  Besonders auffäl­
l ig ist dies für die Gelbe Pest des Kabeljaus und für versch iedene Flunderkrankheiten. Am 
Beispiel der Elbflunder konnte gezeigt werden, daß hohe Befallsraten im Ästuar gekoppel t  sind 
mit sch lechtem Ernährungszustand (M ö 1 1  e r  [ 1 990]) .  Dieser wiederum ist bedingt durch 
akuten Nahrungsmangel .  Die sowoh l kurzfristig im Tidenverlauf als auch mittelfristig im 
Jahresverlauf stark schwankenden Salzgehalte in der Elbmündung unterbinden dort die Ausbil­
dung größerer Zoobenthonbestände, we lche Flunder und Kabeljau als Nahrung dienen könnten 
(Fi e d I e r  [ 1 991 ] ). Eine ähnliche S i tuation deutet sich auch für die Mündungsgebiete von 
Eider und Weser an. Diese natürl ichen Vorgänge überdecken die Auswikungen anthropogener 
S treßparameter, insbesondere bereiten sie uns große Probleme, die Auswirkungen erhöhter 
Schadstoffgehalte in diesen Gebieten auf die Fischgesundheit  zu erkennen (A n d e r s  und 
M ö I I  e r  ( 1 992] ) .  
D ie  Bedeutung der Fischkrankhe i ten in unseren Küstengewässern muß aus  drei Bl ickrich­
tungen betrachtet werden: aus Sicht der Fische, aus S icht  des Umwel tmanagements und aus 
Sicht  der Fischwirtschaft. 
Aus Sicht der Fische ist von Bedeutung, daß Krankheiten vermutl ich eine der hliufigsten 
Todesursachen im Gebiet sind. Das g i l t  al lerdings weniger für Tumor- und Infektionskrankhei­
ten, sondern vor al lem für parasitenbedingte Krankheiten. An erster S te l le zu nennen ist h ier der 
Copepode Lernaeocera branchialis, der im Jahresmittel bei etwa 15% der Kabeljaue und 32% 
der Wittl inge im Wattermeer auftritt. Infizierte Fische magern stark ab und sind deutl ich 
anfäl l iger für S treßsi tuationen, etwa für Sauerstoffmangel im Wasser (A n d e r s  und M ö l l e r  
[ 1 992] ;  M ö 1 1  e r  ( 1 983];  S c  h o I z [ 1 986)). Vermutl ich  gehen infizierte Fische mehrheit l ich 
zugrunde. Larven dieses Parasiten leben auf den Kiemenblättern von Flundern, wo sie ebenfalls 
beträchtl iche Schäden hervorrufen ( W i c h  o w s k i [ 1 990] ). Eine Reduzierung der Schwimm­
leistung wurde für Aale und S tinte nachgewiesen, die mit dem Nematoden Angui l l icola crassus 
bzw. dem E inze l ler Pleistophora ladogensis oder dem Nematoden Pseudoterranova decipiens 
befallen waren (S p r e n g e  I und L ü c h t e n b e r  g [ 1 99 1  ] ). Infizierte Fische werden damit 
anfäl l iger für Freßfeinde. Beim Aal ist zudem mit e iner verringerten Reproduktionsleistung zu 
rechnen, wenn infizierte Fische aufgrund ihrer Behinderung das Laichgebiet in  der Sargasso See 
nicht mehr erreichen können (M ö 1 1  e r  et al. ( 1 991 ]). Welche Bedeutung diese Krankheitsfor­
men auf Populationsebene haben, ist unbekannt. 
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Sehr viel mehr Aufmerksamkeit wird in Deutschland derze i t  der Frage gewidmet, i nwie­
weit das Auftreten von Fischkrankheiten als I ndi kator flir die Meeresverschmutzung gewertet 
werden kann. Hinsichtl ich der Beweisführung befinden wir uns hier in einem Di lemma. Zum 
einen w issen wir  aus der Human- und Tiermediz in  und nicht zuletzt auch aus der F ischzucht, 
daß Schadstoffe in cler Atemluft bzw. im Wasser und in  der Nahrung das Auftreten spezie l ler 
Tumorforrnen und I n fektionskrankheiten auslösen oder fördern. Es gibt keinen Grund für die 
Annahme, daß d ieses Pri nz ip  nicht auch bei fre i lebenden Fischen gelten sollte. Andererseits ist 
es,  zumi ndest für den Bere ich der Nordsee, noch n i cht gel ungen, überzeugende Beweise dafür 
zu erbringen. Hierfür gibt es nur zwei mögliche Erklärungen: Entweder s ind unsere b isherigen 
Forschungsansätze n icht geeignet gewesen, um diese Zusammenhänge nachzuwei sen, oder aber 
d ie Schadstoftbe!astung in der Nordsee ist so gering, daß die Gesundheit der dort lebenden 
Fische n icht akut gefährdet ist. 
Aus S icht der Fischwirtschaft sollten e i n ige der aktue l len Befunde aus cler Forschung zur 
Sorge Anlaß geben .  Die seit Herbst 1 99 1  wieder in der west l ichen Ostsee grassierende 
[chthyophonus-Krankheit, die auf einer I n fekt ion mit encloparasi t ischen Pi lzen beruht .  hat 
bereits zu e iner spürbaren Beeinträchtigung der heri ngsverarbeitenden I ndustrie in Schweden 
geführt (T h u l i n , pers. Mit t . ) .  Eine Krankheit wie die Gelbe Pest könnte schnell zu einem 
wesent l ichen  Störfaktor in der s ich gerade entwickelnden Kabeljauzucht in Norwegen werden.  
Und auch für die deutsche Fischerei ,  für die der Kabeljau eine wesentl iche Einnahmequel le 
darste l l t. is t  der Befund nicht ohne Bedeutung. Der Fischkonsum wird s icht l ich n icht  angeregt, 
wenn s ich  herumspricht. claß einigen der Kabeljaue in unseren Küstengewässern der Kopf bei 
lebendigem Leibe abfaul t .  Sol lte sich die Vermutung bestätigen,  daß es sich bei den Part ikeln i n  
den  S te inp ickenurmoren um e ine HIV-ühnl iche V i rusform handelt ,  könnte das Wattenmeer 
ganz schnel l  zu dem werden, was sich viele Naturschützer wünschen: zu e inem von der 
F ischerei unbee in t1ußten Nationalpark. S te inpicker dienen nicht der mensch l ichen Ernlihrung, 
aber viele d ieser Fische werden an Bord der Krabbenkutter zusammen mi t den Garnelen 
gekocht .  Und fre igesetzte bzw. an Gewebereste gebundene V i ren werden tL a. von l\'luscheln 
fi ltriert. 
Ob d iese neuen Krankhei tserreger i rgende i ne Bedeutung für die menschl iche Gesu ndheit 
haben ,  läßt s ich n i cht beantworten, bevor man die Erreger nicht iden t i fiz iert und charakterisiert 
hat. Das aber ist noch nicht geschehen. A l lgemein  g i l t  es als wenig wahrschein l ich ,  daß 
B akterien oder Viren von Fischen auf Menschen übertragen werden. D ie  derzei t  in S üdameri ka 
grass ierende Cholera und das Cal ic iv i rus kal i fornischer Küstenfische, das bereits z u  Mortal i tä­
ten i n  der Schweinezucht vor Ort geführt hat ( S m i t h [ l 980] ) ,  deuten  jedoch an, daß 
Ausnahmen durchaus möglich sind. 
I n  keinem anderen  Land reagiert die Bevö lkerung so überzogen auf tatsäch liche oder 
e ingebi l dete Umweltprobleme wie in Deutschland. Algenpest. Seehundsterben , schadstoftbe­
d ingte Fischkrankheiten und Würmer i m  Fisch s ind da nur e in ige Beispiele aus dem Bere ich der 
Marinen Pathologie .  Die hier vorgestel lten neuen Befunde über Fischkrankheiten i n  unseren 
Küstengewässern reichen zwar für e i ne sichere Bewertung des von ihnen ausgehenden Risikos 
n ich t  aus, sie bieten aber allemal genügend S toff für Berichte in der Presse. die der deutschen 
Fischwirtschaft wieder Mi l l ionenverluste e infahren könnten .  Der Nematodenskanclal des Jahres 
1 987 i s t  da s icherlich noch in guter Erinnerung .  Auch damals waren weniger Sachverhalte für 
d ie  Kaufzurückhal tung der Bevölkerung aussch laggebend, sondern vor a l lem die Unsicherheit . 
mit der zuständige S te l len  dem Problem anfangs begegneten. 
A u ffäl l ig  ist für mich, daß deutsche Wissenschaftler in  der Vergangenheit  zwar bei der 
En tdeckung und rnediengerechten Präsen tat ion solcher Probleme wesentl ich bete i l ig t  waren, 
daß s i e  aber zur Analyse und Lösung d ieser Probleme s tets nur  bescheidene Be itrlige geleistet 
haben .  Es waren n iederländische und dän ische Fach leute, welche die Ursache des Seehundster­
bens entdeckten (0 s t e r  h a u s  et a l .  [ 1 988] ) .  Japanische, kanadische und n iederländische 
Wissenschaftler haben die wichtigsten Beiträge zur Aufdeckung und Lösung des Nematoden­
problems im Fisch gel iefert (B o w e n  [ l 990]; I s h i k u r  a and Kikuch i  [ 1 990] ;  T h  i e I et aL 
[ 1 960]) und amerikanische und schwedische W issenschaftler waren es, die bis lang als e inzige 
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überzeugend Zusammenhänge zwischen Gew;isserverschmutzung und dem Auftreten von 
Fischkrankhei ten aufzeigen konn ten ( M a l i n s et al. [ l 985]; L i  n d e s  j ö ö and T h  u l i n 
[ 1990]) . 
Die Ursache h ierflir sehe ich i n  einer zunehmenden Abwendung von der kontinuierlichen 
und wi ssenschafl ich fundierten Forschung hin zum Datensammeln und wr Feuerwehrforschung 
in unserem Land. Eine ganze Rei he von Feldforschungsprojekten der letzten Jahre hat uns 
mitt lerweile gewaltige Datenberge beschert. Diese s i ncl zwar dazu geeignet. Zustandsbeschrei­
bungen zu geben und rechnerische Kon-elationen zwischen abiotischen und biotischen Parame­
tern aufzuzeigen. Sie a l le in reichen jedoch n icht  aus, um biologische Reaktionen zu erklären 
oder gar vorherzusagen .  Feuerwehrprojekte laufen bei uns immer nach Bekann twerden neuer 
Urnwelt„katastrophen" an. Hliufig werden mit  solchen Projekten dann Wissenschaftler beauf­
tragt. d ie  zwar renommiert s ind. denen es aber an spezie l lem Grundlagenwissen mangelt, um 
diese Probleme auch schnell in den Gri ff zu bekommen. Bei ein igen Wissenschaftlern zeigt s ich 
zudem eine Tendenz h in  zu der Eins tel lung: Wir haben keine Zeit mehr zum Forschen - wir  
müssen handeln. Dies ist  der d i rekte Weg vom überlegten Handeln h in  zum Aktionismus. 
Sicherl ich  hat in bestimmten Sitllationen auch der Akt ionismus seine Berechtigung, man sol l te 
ihn aber den dafür besser geeigneten Gruppen unserer Gese l lschaft überlassen. 
Ich neide keinem Kol legen seine Datensammelprojekte. für die Zukunft sehe ich aber 
keine großartigen Erfolgsmögl ichkei ten. wenn n icht  der zielgerichteten Grundlagen forschung 
wieder ein gebührend breiter Raum zugestanden wird. Für das Gebiet der Marinen Pathologie 
bedeutet d ies vor al l em eine Stärkung experimentel ler, sowie biochemisch- und mikrosko­
pisch-diagnosti scher Arbeitsansätze. Künft ig  auftretende Probleme werden wir nur dann recht­
zeitg bewerten und lösen können. wenn w i r  auf ein ausreichend breites und fundiertes 
Grundlagenwissen wrückgreifen können. So etwas fäl l t  jedoch nicht vom H immel .  Es muß 
langfrist ig geplant und kontinuierl ich entwickelt werden. Und hier gilt es. Yersüumtes nachzu­
holen. 
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